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Der Wohl Edlr, Groß-achtbare und Wohlgelahrte

H E R g,

PEPpjO E

111l. 1 æ,
Lign. Sileſ.

s5. Theoſoph. Stud. Art. Lib. Baccal. und des Magiſterii
pmitdiget Candidatus,
Am 20. Februatii A. C. M DCC XXI.

Von der

Hochlobl. Philoſophiſchen Facuitit

in Leipzig
Den GRADVM DOCTORIS PHILOSOPHILE

ruhmlichſt erhielte
Wolten Jhl hierzu beſtens gratuliren

innen benannte

222 d g 24
l er P'æ æ.



N J Lllãl’tS/ngt ſſi&

Der ſichere und protable Actien Handel
im Studiren.

æ

lwhvl an J
J  rearen mochte man den Actien vergleichen,

ninfv,

—S
Mit welchen mancher offt vortreftich profitirt:A

S Dab jebermann ihn ehrt/ herrlich eſtimirt.

A

E5 Einp—keicher kan ſein Geld oft gantzlich hier verlieren,

 Ein armer kan allhier den groſten Schatz erreichen,

-%n er aus Actien verkehrte Acten macht/
Und im Stadiren zwar vermeynt zu profitiren,

Doch nicht auf Muh und Fleiß noch Rechnunq iſt bedacht.
Wie ſoll der Actioniſt nicht endlich ſehr falliren/

(Denn ohne Muh und Fleiß beſteht die Handlung nicht
Der durch die Studia gedenckt zu avanciren/

Und nicht auff Banc- Billets zugleich mit iſt erpicht?
Jchmeyne deutlicher: Er muß vielBucher leſen,

Es ſoll ein Manual in ſtinen.handen ſeem
Daß, wenn er etwa wo zur Audienz geweſen,

Was profitable ſcheint, ſorgfaltig trage ein.
Hort ließt und ſieht er was, das ihm zutraglich ware,

Vermehret er damit den angelegten Fond:
Diß bringet ihm ſo Ruhm, als Gunſt und ſondre Ehre—

Wenn andrer Glücke fallt, und ſchwindet, als der Mond.
Jn Studiis fan man nicht leicht zu Grunde gehen,

Weñ man, mit EOttes Gunſt, nur feinen Fleiß erſpahrt:
Muß man auch gleich das Geld erſt als verlohren ſehen,

Das Intereſſe bleibt davon doch wohl verwahrt.
Diß kan/ Hochwerther Freund auch ſein Exempel lehren/

Da Er im PleißAthen ſein Geld auf Wucher giebt.
Zwar kan Jhm Pallas itzt nichts, als Papier verehren,

Wovon Gie den Profit auffs künfftige verſchiebt.
Jtzt ſchenckt Sie Jhm den.hut, die Jura und Vermogen,

Mach welchen Er hinfort MAGISTE R wird genannt;
Die Schatze wird Sie Jhm in reichem Maaß beylegen,

Zu der beſtimiten Zeit aus GOttes Segens-Hand.



Er ſpahret keinen Fleiß, noch Geld im Weißheit-Handel;
Drum cronet man Jhn itzt auff Hoffnungs vollen Lohn.

Jch freue mich mit Jhm in ſetinem Tugend-Wandel,
Er iſt der Eltern Luſt, und Jhr geehrter Sohn.

Jch werde vor Sein Wohl, das itzt in Leipzig grunet,
Vor GOttes Gnaden- Thron gantz unermüdet flehn:

Jceh der geringſte Knecht, der Jhm ſſonſt auch gedienet,
Jch will noch meine Luſt an Deſſen Wohlfahrt ſehn.

So wolte dem n. Candidaten von Hertzen gratuliren
ein guter Freund und Diener

George Chriſtoph Vopelius,
unterſter Pred. an der Furſtl. Stiffts-Kirche

zu Ovedlinburg.

Er beſten GOttes-Manner Kinder
Sind offtermahls ſehr groſſe Sunder

Und ſtürtzen ſelbſt ſich in Gefahr.
Man unterſuche nur die Bibel
Da ſieht man daß dergleichen Ubel

Schon bey dem Volcke GOttes war.

Das laſſet ſo der ERR geſchehen
Und kan man freylich da nicht ſehen

Jn ſein verborgenes Gericht:
Doch ſoll ich davon etwas ſogen/
So iſt zum hochſten zu beklagen

Daß ſolches meiſt daher geſchicht:
Der Satan ſuchet ſich zu rachen/

Weenn ſeinem Reiche abzubrechen
Die Diener GOttes emſig ſeyn:

Da er nun ſelber dieſen Frommen
9idit weiß mit Sunden beyzukommen,

So nimmt er ihre Kinder ein.

Mein werther Zerr! man hat dagegen
Jhm Lob und Ehre henguſegen-

Dagß er ſich GOtt gewidmet hat;
Jſt fleißig biß anher geweſen,
Jn Dichten und im BucherLeſen

und gibt der Boßheit keine ſtatt.

 ô 2* eDrum wird Jhm auch der Weißheit-Crone
Davor itzt zuerkandt zum Lohne

Und 2ar gewiß mit gutem Recht:
GOTT laſſe Jhm in allen Dingen
Moch ferner feinen Eleiß gelingen,

Und mache Jhn zu ſeinen Knecht.

ASJohann Gottfried Heerbeck/
 Palt, zu Groß Grafendorff

uund Raſchwitz.



QMoila mes voeus mes offrandes,
SEn m acquitant de mon amande,
Ee

5.
&Mais qu'y a-til. de quoi phare?

Que Vous, Monſicur, me demandés;

Et qu' eſt ce, que ie dois faire,
Dont je puiſſe eêtre honore.

La fille Apolion, P ainde,
La ſage tendrement aimẽe,
Vous eſt donnée à marier;
Ainſi je ferai mon hommage,
Par ces ſouhaits au Mariage:
Vives par la pofterits.

Par cet eſſai, qubique premier, en langue fruntoist,

s? recommende, tris. cher: Ciſn-, Pvert
trés- obeiſſamt S.;

D. 3EAv O.
—nuie

N caput cingit pretioſa laurus,
Quam Tibi nectunt agiles Camœnæ,
Ecce Muſarum generoſa dona!

Quæ Tibi reddunt.
Immolauiſti ſtudis Mineruæ
Te tenus totum; merito reporta
Hoc die, nobis Tibimetque læto,

Præmia digna.
Hoc die ſummos Sophiæ capelſis,
Publico plauſu ſtrepituque, honores,
Et MAGISTRORUM numero receptum

Cernimus omnes.
Gratulor; frater, Tibi, corde, lingua;
Gratulor fauſtos ſtudiũ pfogreſſus 3
Gratulor: frater, Tibi, de modernæ

Sortis honore.
Opto ſucceſſus Tibi porro lætos
Artium; ſummi moderantis orbem,
Pectore, exopto benedictionis

Flurnina larga.
Prime fiatorim quoque ſcande primus,
Gaudio Aobis, Domui, Parenti;
Et Gra.D,us ſummi gradus hicce primus

Nuntius eſto.

IOH, ERNESTUS PHILIPPI.
Philoſ. J. U, Stud.
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